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et Begient. o - am Abend, foie oof froly, fpiecer fe
ent, ‘ady herje! So fanut angabn, dat he niidlid) 18, adrett,
un oof apptietlich; wiejt fid a8 geridster Mann. Junge,
fo faunt angabn,

Dad IJweite.

1. Qb tiebe tich fiets inniglidh, im Hevyen: bleibft
du mein, du bift fitrwabr mein liebes Kind, du folit
mein eigen feiny wenn i vidh feb”, podit mir Tas
Hery vor Liebesluft, ven? {d an vid, [o find? idy Feine
Rup.

2. Romm , veid® mir vefne liche Hand, und eil
aujs Sdlog mit miv, va jeig’ i oir vie Hervlichleit,
bu [dbnfte meiner Fier, du weift fa nidt, wie 3drte
{ich ich didy Mavchen licd?, wenn ich vidy fely, podt
mir tag Hery vor Lujt.

3. D, trauter Jiingling, glaub ¢8 mir, tafid did
treu ftetd lied’, und vod bift immerfort tu nod, von
Hergen fo betriibi, S Leb?, ich lieb nuy immer didy,
nur immer 0ich, wenn id vich febh’, o bin id gang
entyitet.

4. AHh, Hergens-Minchen, HB micy bald, und werd
tod einmal mein, Ttann fol die gange grofe Welf
mir ein Gliffum fein. Sa, ja, ja, ja, nod fo weit,
Holver, find mwir nidt, nein, nefn, nein, nein, nod
fannft tu mein nidt fein.

5. Nein, boloes Mindien, hdve midh, und glaube
miy aufs QWort: Sdenift du mir nidt vein treuesd
$ery, fo reif* iy morgen fort, geb dann ju Ediff und
werd? qemif efn Scematraf’, vann leb’ iy frob, von
allen €orgen fref.

6. Das Seemannsleben, Das ift gut, man lebt da
franf und frei, man frdgt ba nidit nacy Geld unbd
Gut, tagift and einerleis vrum, BVriiver, Muth, lebt
vergniigt und forgenfref, madt’s fo wie idy, fo if’s
eudy einevlei.

Das Dritte.

4. MWer lieben will muf leiven, obn Leiven liebt
man nidst, ;:das find voch fiife Freuden, wenn Die
Lied” von Beiven ift.:;:




2. Wer Rofen ab will brechen, der fdhew’ die Dore
nen nidt, iwenn fie gleidh heftig ftedien, geniefit man
body bie Frudt. i

3. Den idy fo gerne bitte, ver ift mir nidit erlaubt,
:eeine andeve figt am Brette, bat mir ibn weggeraubt. :,:

4. DAt idh vidy nte gefeben, wie gliidlich finnt idy
fein, :aberleiver, '8 ift gefdehen, mein Hevy ift nicht
mebr meinsy: :

3. Run Tommt die frobe Stunde, der Augenblid
bevan, s wo id aus deinem Munde die Rofen bredyen
fann,:,:

6. Weil’s bie Leut’ nidt leiven, Deflo lieber Bab?
id vidy, 5:ad) Mivchen, liebes Mdavdhen , mein Dery
febldgt mur fiir vid.is

7. Bweifle nur nidt linger, dein Hery gebbret mir,
eaud) bas meine flopfet alleine mur fiir pich.:;:

8 Wil vein Hery miv [denfen, fo fel? o8 heimlid
an,: omemit wiv ung venfen, fein andrer etforfdhen
famm, 12

9. Wo foll ich mid binwenden, bei Ter betriibten
Beit, o:in allen Orten und Enbden, it nidits als
Kampf und Strelt. ;,:

10. Ady Gott, wem ol id’s flagen, mein Bater
und Dutter find todt, ::meine Sreude haben midy
berlaffen, auf ver TWelt bab? idy fein’n Troff. 5

14. Mich briidt und darfs nicht fagen, tas harte,
fdimere Sodb, &:mid driict wnd varfé nidt Hagen,
o Dimmel, belf mir vod!s:

42, Wenn: idy geftorben bin, ruft vod mein Geift
nady viv, cimein ©@didfal wird fid dnbevn, o Hinmmel,
belfe mir!::

(Gedrudt bel Sobanned Bod n Litbed.)
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NRier nene Ledet,

« 4) Db einer Sude ober Ghrift .
2) Ach! idy habe ecinen Mann,
3) Die Gigarren und bie Mabddyen.
4) Warnm follt iy trauvern.
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Das Crite.

Das Glodden
Qied aud der Poffe: ,Ciner! pon unfre Leut’’
b einer Jube ober Ghrift auf diefein (bjrt?cnrmtb,
thit ‘étwasd er, wad tedhf nicht ift, madhtd thm died Uhrs
werf bunt, e8 fingt qav bald ju fdilagen an, wenn wi

wtd find bewift, daf etwad fet nicht rvedt qethan, Fuz
fammen 3ieht’8 die Brufts drum dfiberhoret nidht; wad
Teis dad Glbcletrt fpricht, Danm werbet ihr mit frobent
Muth der' Stund” entgegen gebit, dev Stunde, wo Ddied
Uhrwert einft bleibt ploglich frille fehn.

Bum Wraf  Eounnt - etie ~avme: Fraw:  Dein Kind,
dag madht mth bang! Dodh ev muf ju’ném Williondr,
wo audh ein Kind juft franf. Adh, lieber Herr, ed ftivbt
mir ja! « Habt eudy doch nitht: for febr, bei enrver Avs
wuth it foln ‘Kind , e ein Miteffer mehe! Er hint
da8 Glodlein nidt, das feife zu ihm fyrichts Db einer
armr unbdoelend ift, ob vornehm wder véidy, 8 bleibt be
ibred RKinbes Noth, der Mutter Schmery, fich: gleich.

Ein Dichter bat mit- Fleif qeftrebt, Do ady! was
ift fein Lobn? Sein Werf nur einen Ubend lebt, ihn
teifft noch Soott und Hobn, daf er im Stoffe fidh vers
griff, verseibt nicht dag Parterr’; ; dad Ding  muf
werden ausaexifcht! meitt ein febr junger Herr. . Gr
hort das Giddlein nidt, dad feife ju -ibw fovicht: Bes
Denf ded Didyters Fleif und MWith, jein Hery voll Hoff
mung g, daf thur fein Werf miglungen i, i
Gtvafe jdon genug.




	Das Dritte. [Wer lieben will muß leiden.]
	[Seite]
	[Seite]


